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Mit den Jahren wurde aber nicht nur geprobt, sondern 
auch einiges unternommen: Es gab verschiedene Workshops 
mit unterschiedlichen Größen der Gospel-Szene. Teilweise 
bei uns in Seelscheid, aber auch an anderen Orten, wie z.B. 
das „Pogo“ in Witten. Die Überbringer der Good News fuh-
ren aber auch mal zum Trainingswochenende außerhalb un-
serer Gemeinde, um nicht nur den Gesang, sondern auch die 
Gemeinschaft zu pflegen. 

Unvergesslich bei diesen Chorwochenenden sind auch 
die legendären „Themenabende“. Passend zur Location (z. B. 
Jugendherberge in einer alten Burg) wurde für den Gemein-
schaftsabend ein Thema bestimmt. Danach wurde dann so-
wohl der Saal dekoriert als auch das „Gewand“, das „Outfit“, 
ja sogar das „Styling“ gewählt. Auch Sketche oder sonstige 
Darbietungen fehlten nicht. Da speiste und trank man schon 
mal in der Umgebung von Spinnweben, Hexen und Vampi-
ren, Reben, Weinköniginnen und Bacchus.

Das hätten sie nicht glauben wollen, als sich Clemens 
und Christine Rettberg mit Pfarrer Carsten Schleef 
um Ostern 1998 trafen, um ein ganz normales 

„Pfarrer-und-Gemeindeglieder-Gespräch“ zu führen. Pfarrer 
Schleef begann laut zu denken, dass es doch schön wäre, 
wenn die Gemeinde einen Gospelchor eröffnen würde. Beide 
Eheleute wären doch so musikalisch und voller Esprit und 
so beschloss man nach kurzem Nachdenken, sich auf diese 
Reise zu begeben. Es wurde als Projekt betrachtet, welches 
theoretisch auch scheitern könnte, ohne dass einer der Be-
teiligten das Gesicht verlieren würde. Und damit hatte der 
Gospelchor ja schon immerhin drei Mitglieder. Zur ersten 
Probe im April fanden sich schon 17 Singfreudige ein. Die 
ersten Lieder waren: „I Want To Love You Lord“ und der 
„Easter Song“. Es zählte die Freude an der Musik und das 
Miteinander, bei dem es nicht darum ging: „Wo kommst Du 
her?“ oder „Was verdienst Du?“, sondern „Das ist genau mein 
Lied“, „Bei dem Lied kriege ich Gänsehaut“ oder „Zum Ende 
hin fehlen mir drei Töne.“

Genau das ist bis heute geblieben, auch wenn es dazu das 
eine oder andere Tal zu durchschreiten galt. Da wo Menschen 
etwas gemeinsam tun, gibt es Ziele. Diese Ziele müssen je-
doch von der Gemeinschaft definiert werden und so gab es 
in den Jahren einige Diskussionen und der Chor gab sich ein 
Leitbild, welches sich über die Zeit auch weiterentwickelt hat:

Wir wollen singen!
Wir wollen singen in der Gemeinschaft mit anderen, die 
Freude am Singen haben!
Wir wollen singen in lebendiger Gemeinschaft mit ande-
ren, die Freude am Singen haben und die diese Freude 
beim Singen für Gott und die Menschen zum Ausdruck 
bringen wollen.
Wir streben es an, die Lieder so gut einzustudieren, wie 
dies unseren Gaben entspricht. Ausdrucksstärke, Gefühl 
für die Musik und deren frohe Gottes-Botschaft sind uns 
wichtiger als das alleinige Streben nach Perfektion. Wir 
sind offen für Kritik, stellen aber die Qualität nicht über 
die Menschlichkeit.
Nur gemeinsam, mit Respekt und Toleranz füreinander 
und nur mit der Unterstützung jedes Einzelnen können 
wir diese Ziele erreichen.
Du bist der Chor!

Bei uns ist der Name Programm, denn wir haben aus-
schließlich gute Nachrichten im Gepäck, die natürlich gerne 
und fröhlich verbreitet werden. Zwischenzeitlich erreichte 
der Chor so viele Menschen, dass ein Aufnahmestopp ge-
macht werden musste, da beide Rettbergs, wie auch unser 
„Probenraum“ im Gemeindehaus das nicht mehr hätten be-
wältigen können.

20 Jahre Gospelchor Good News
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Unabhängig vom Spaß und einer wahnsinnig schönen 
Gemeinschaft, waren diese Wochenenden immer ungeheu-
er produktiv, weil wir uns für alle Lieder viel Zeit nehmen 
und intensiv an manchmal schwierigen Passagen arbeiten 
konnten. Vielen wird noch der „Takt 42“ ein Begriff sein, der 
sich dann zum „Running Gag“ für gefühlt endlose Wiederho-
lungsschleifen entwickelt hat.

Wer die Gemeinde länger kennt, weiß, dass wir regel-
mäßig Konzerte geben und natürlich traditionell auf dem 
Weihnachtsmarkt in Seelscheid vertreten sind. Außerdem 
singen wir mit sehr viel Freude jedes Jahr im 10-Uhr-Gottes-
dienst am 1. Weihnachtsfeiertag. 

2015 haben wir beispielsweise ein schönes Gemein-
schaftskonzert mit der Big Band vom Antoniuskolleg mitge-
staltet, so dass das Alter der Musikanten von etwa elf bis zu 
den 70ern reichte.

Wussten Sie eigentlich, dass wir auch schon mal gebucht 
werden? Regelmäßig erreichen uns Anfragen zur Hochzeit 
oder auch anderen Festivitäten, den musikalischen Rahmen 
mit zu gestalten. Auch das ist uns immer wieder eine Ehre 
und bereitet viel Freude.

Das Jahr 2018 stand für uns ganz im Zeichen des Jubilä-
ums und so kam es, dass wir beim Rauskramen alter Lieder 
des öfteren Revue passieren ließen, was uns mit dem einen 
oder anderen Lied „aus der Kiste“ so verband. Von der Freu-
de bei der Vorbereitung auf unser Jubiläumskonzert ganz zu 
schweigen. Wir gönnten uns neue Outfits und am Tag vor 
dem Konzert noch einen tollen Workshop mit Helmut Jost 
und Ruth Wilson, die uns zusätzlich beim Konzert unterstüt-
zen sollten. Wir lernten drei neue Lieder und arbeiteten ein 
wenig an der Präzision, so dass zwei Fliegen mit einer Klappe 
geschlagen werden konnten.

Zu unserer großen Freude war das Konzert restlos ausver-
kauft. Vor dem Konzert sammelten wir uns mit Pfarrer Cars-
ten Schleef noch kurz im Gemeindehaus, gingen gemeinsam 
in die Kirche und genossen den Abend gemeinsam. Das Pub-
likum ging mit, es wurde mitgesungen, geklatscht, aufgestan-
den und sogar „ge-uuuuuht“. (Diejenigen, die dabei waren, 
wissen was ich meine) Mit einer der glücklichsten Menschen 
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Am 17. November war das Ensemble BONnACCORD 
wieder einmal zu Gast in unserer Kirche. Das Septett 
bot einen stimmungsvollen Konzertnachmittag. Die 

kontrastreiche Folge der ausgewählten und virtuos dargebo-
tenen Werke der Barockmusik war von erfrischendem Flair.

Dass Georg Philipp Telemann es gerade als ungemein pro-
duktiver „Vielschreiber“ verstand, in seinen Kompositionen 
niemals auch nur einen Anflug von Langeweile aufkommen 
zu lassen, zeigte sich bei seiner Tafelmusik, deren erster Teil 
das Konzert eröffnete. Besonders stachen beim Spiel neben 
Anita Friese und Dieter Simonsen, Violine, die beiden Flöti-
stinnen Ursula Weyrather und Dorothea Schultes-Lübbecke 
hervor, die souverän den verschiedenen Stilen und Anforde-
rungen der abfolgenden Stücke gerecht wurden.

Barbara Hebborn, als Bratschistin neu im Ensemble, legte 
zeitweilig ihr Instrument beiseite und verzauberte das Audi-
torium mit ihrer leichten, lieblichen Sopranstimme, als sie 
„When daisies pied“, ein Lied des englischen Komponisten 
Thomas Arne, sang. Bei ihrer Arie „Schwingt freudig euch 
empor“ aus der gleichnamigen Bach-Kantate bestach auch 
Dieter Simonsens meisterhaftes Spiel auf der „viel-saitigen“ 
Viola d'amore. Wie alle seine Streichinstrumente hatte er  
diese selbst gebaut.

Zuvor hatte wiederum das Blockflöten-Duo brilliert, und 
zwar mit Giuseppe Sammartinis Sonate IV. Wer sagt, dass 
Blockflöte ein schnödes „Anfängerinstrument“ sei, wurde 
hier eines Bessern belehrt. Für das solide musikalische Fun-
dament sorgten „kontinuierlich“ Ruth Kügler, Violoncello, 
und Edgar Zens, Cembalo („Basso continuo“), so auch bei 

Barockzeit in unserer Kirche

GEMEINDELEBEN

Telemanns Concerto e-moll und der lebensfrohen Suite „The 
Fairy Queen“ von Henry Purcell.

Zu den einzelnen Werken, ihren Komponisten und der 
Aufführungspraxis gab Anita Friese interessante Hinweise, 
„Ohrenöffner“ für ein wunderschönes Programm.

Gerne spendeten die begeisterten Zuhörerinnen und Zu-
hörer beim Verlassen unserer Kirche für deren weitere Kon-
zerte.

Anita Friese

V.l.n.r. vorne: Dorothea Schultes-Lübbecke, Anita Friese,  
Ruth Kügler, Edgar Zens. Hintere Reihe: Ursula Weyrather,  
Barbara Hebborn, Dieter Simonsen

war bestimmt Pfarrer Schleef, der vorne saß, strahlte wie 
ein Kind zu Weihnachten und fröhlich mitsang. Das hatte er 
1998 sicher so nicht erwartet.

Wie nach jedem Konzert ließen wir den Abend gemein-
sam mit einer Kleinigkeit zu essen und leckerem Moselwein 
ausklingen. Wir alle waren einhellig der Meinung, dieses Wo-
chenende krönte unser 20-jähriges Jubiläum.

Jetzt freuen wir uns auf die nächsten fünf Jahre und kön-
nen uns nur bedanken: Unser großer Dank gilt Christine 
und Clemens, die immer gut drauf sind und mit musikali-
schem Know How, sehr viel Menschlichkeit und reichlich 
Humor diesen Chor leiten und uns „nebenbei“ noch Musik 
nach Maß komponieren. Ohne Euch könnten wir die „Good 
News“ nicht verbreiten!

Gesucht: Sie wissen nicht, ob Sie singen können, haben 
jedoch Freude an Musik, Gemeinschaft und sind offen für  
alles? Sie möchten einfach mal einen freien Kopf haben? 
Dann kommen Sie doch gerne am Dienstagabend, außer-
halb der Schulferien, um 20 Uhr in unser Gemeindehaus, 

Jubiläumskonzert in der Dorfkirche, 2018

denn wir freuen uns auf Sie und sind dann sofort beim Du. 
Wir sind offen für alle Altersklassen und Menschen jeglicher 
Couleur!

Gisa Kahnt und Sabine Reuter


